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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Bu erſcheint täglich zweimal: am Sonntag. „ 25 — N 
Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 4 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Dienſtag, 30. Mürz. a (Abend. Ausgale.) 
Een eg 
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Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 


ihr Abonnement pro II. Quartal 1869 auf die 
„Danziger Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

"auswärts bei den nächsten Postanstalten und 

in Danzig in der Expedition Ketterhager- 

gasse No. 4. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht; Dem 
Br Vogt zu Mülheim und dem Strafanftalts » Infpector 
chgeffer zu Brandenburg den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer Heinrich zu Zwochau den Adler 
der vierten Klaſſe des K. Haus Ordens von ae zu ver⸗ 
leihen; den bisherigen Polizei⸗Präſidenten v. Leipziger in Han⸗ 
nover zum Landdroſten; den vormals hannoverſchen Era Ba 2 
Braun zu Stade zum K. preußiſchen Landdroſten; und den bis⸗ 
erigen iſenbabn. Bau-Inſpecter Winterſtein zu Berlin zum 
N und Baurath zu ernennen; jo wie dem Domänen ⸗Rent⸗ 
meſſter Neumann zu Baldenburg den Character als Domänen⸗ 

Rath zu verleihen. 8 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekonimen 1 Uhr Nachm. 
Conſtantinopel, 30. — Der Prinz von Wales 
iſt geſtern nach Aegypten abgereiſt und wird zu Donner⸗ 
ſtag hier erwartet. 
eipzig, 30. März. Die Dividende ver Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn iſt auf 24% Thlr. per Actie feſtgeſtellt.“) 


*) Wir möchten das Wolff ſche Telegraphenbüreau wiederholt 
bitten, uns ſo unwichtige Nachrichten, wie die vorſtehenden, nicht 
direct per Telegramm, ſondern per Poſt zuzuſchicken. D. Red. 


Tel iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
55 5 3 Der „Patrie“ nach ift den Halb⸗ 
lahrs⸗Urlauberu, deren Urlaub mit dem 31. d. M. zu Ende 
geht, eine Urlaubsverlängerung nicht bewilligt worden, damit 
auch dieſe in der neuen Waffe noch nicht Inſtruirten In⸗ 
ſtruction in derſelben empfangen können. (W. T.) 
Madrid, 29. März. Sicherem Vernehmen nach wird 
die Majorität der Cortes ganz entſchieden den König Fer⸗ 
dinand von Portugal, trotz deſſen Ablehnung, zum Kö⸗ 
nige von Spanien erwählen. — Geſtern nahmen in der pro⸗ 


. iſchen Kirche 50 Perſonen das heilige Abendmahl. (W. T.) 


e 


. März. Wie aus Pokohama gemeldet wird, iſt 
if > bei den Pratas inseln ge⸗ 
ſcheitert. (N. T.) 


Berlin, 29. März. [Die Fortſchrittspartei.) 
Schon bei Gelegenheit der letzten Stadtverordnetenwahlen in 
Berlin machte ich Sie auf verſchiedene hieſige Vorgänge auf- 
merkſam, welche darauf hindeuteten, daß die Stellung der 
Fortſchritispartei immer ſchwieriger und daß fie mit ihrem 
bisherigen Programm 1 bald nicht mehr ausreichen 
würde. Die Berichte, welche die Abgg. Franz Duncker, 
Dr. Eberty und Wiggers vor ihren Berliner Wählern vor 
einigen Tagen erſtattet haben, liefern den Beweis, daß 
die Mitglieder der Fortſchrittspartei bereits jetzt dieſelben 
Grundſätze in der Politik adoptirten, die ſie bei den 
Nationalliberalen früher ſo heftig bekämpft haben. 


Man 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 7 155 20 Sgr. — Inſerate 
R nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
NN : Sort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurk a. 
1 N.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann 's Buchhandl. 
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wird gewiß noch überall die Anklagen im Gedächtniß haben, 
mit denen Männer wie Forckenbeck, Tweſten, Lasker und 
ihre Parteigenoſſen überhäuft wurden, weil ſie ſich ſo weit 
vergingen, „den Verhältniſſen Rechnung zu tragen“, und weil 
ſie geringe „Erfolge“ der gänzlich fruchtloſen Verneinung, 
die das Volk der liberalen Sache immer mehr eutfremden 
würde, vorzogen. Wenn ein Nationalliberaler zu erklären 
wagte, daß trotz alledem ſeit 1866 ein Fortſchritt in Preußen 
und Deutſchland bemerkbar ſei, ſo wurde er belächelt und 
man bewies ihm mit tauſend Gründen, daß Deutſchland ſeit 
1866 dem Cäſarismus unrettbar anheimgefallen ſei. 
Wer alle dieſe Dinge noch friſch im Gedächt⸗ 
niß trägt, der muß in der That im höch⸗ 
ſten Grade überraſcht ſein, wenn er den Abg. Franz 
Duncker vor einer Wählerverſammlung der Fortſchritts⸗ 
partei erklären hört, daß die Verweigerung des Budgets, 
wie ſie Johann Jacoby vertreten, unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen nichts geweſen wäre, als eine „leere De⸗ 
monſtration“, die nicht den geringſten „Erfolg“ haben würde. 
Hr. Eberty ſagte ſogar, es ſei einer gewiſſen Eitelkeit 
zuzuſchreiben, wenn Jemand das Budget verweigert. 
„Heute zu ſagen — erklärte auch Hr. Duncker nach dem 
Bericht hieſiger Fortſchrittsblätter — man wolle das 
Budget verweigern, iſt eine leere Phraſe. Die Majorität 
des Volkes ſteht im Augenblicke nicht auf dieſem Standpunkt 
und die Verbältniſſe ſind nicht ſo zwingender Art, daß das 
Miniſterium eine Berftändigung ſuchen muß. Es würde 
durch eine Auflöſung eine Kammer bekommen, die das Bud⸗ 
get bewilligt, oder ohne Bewilligung fortregieren.“ Wir ha⸗ 
ben gegen dieſe Grundſätze des Hrn. Duncker gewiß nichts 
einzuwenden, ſie ſind unzweifelhaft richtig; aber wir 
fürchten ſehr, Hr. Duncker iſt mit der Proclamirung derſelben 
der Gefahr ausgeſetzt, zu denjenigen gezählt zu werden, 
deren Rechnungsträgerei er bisher jo heftig bekämpft hat: er 
iſt zum vollſtändigen National⸗Liberalen geworden. Wir 
wüßten wenigſtens keinen Unterſchied zwiſchen dieſer An⸗ 
ſchauung und derjenigen, welche v. Forckenbeck, Tweſten, 
Lasker und ihre Freunde in den letzten Jahren in ihrer poli⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit geleitet haben und denen das Vaterland 
nach unſerer Ueberzeugung ſehr viel verdankt. Ganz 
beſonders erfreulich iſt es uns aber noch, daß Hr. Duncker 
ferner eingeſtand, daß, „wenn er ſich den Gang der Dinge 
anſehe, er finde, daß doch erhebliche Fortſchritte be⸗ 
merkbar ſind.“ Gewiß: das haben die Nationalliberalen 
ſchon ſeit längerer Zeit gefunden und geſagt. Wir freuen uns 
darüber aufrichtig, daß auch die Fortſchrittspartei die Grund⸗ 
ſätze unſerer politiſchen Freunde zu den i Et mache ur 
dürfen hoffen, daß auch ſie in Zukunft bemerkbare „Erfolge“ 
nichts fruchtenden „leeren Demonſtrationen“ — wie Hr. Duncker 
ſagt — vorziehen wird. Dann wird es keine Scheidewand 
mehr zwiſchen uns geben. 
LC. Berlin. [Die Grundzüge der Spaniſchen 
Verfaſſung!] find von der Commiſfion den Cortes vorge⸗ 
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legt und von denſelben angenommen. Danach bleibt die 
Monarchie und das Zweitammerſyſtem. Beide Kammern 
gehen aber aus dem allgemeinen Stimmrecht hervor, nur 
mit dem Unterſchiede, daß die zweite Kammer aus direkten 
Wahlen hervorgeht, während die erſte Kammer von den 
Provinzialſtänden gewählt wird, die ihrer Seits aber durch 
direkte Wahlen gebildet werden. Die Zahl der Mitglieder 
der J. Kammer, welche jede Provinz zu wählen hat, richtet 


5 Eckhardt über Richard ap ge == . 
erlin. 

Daß Deutſchland jetzt wieder die erſte Rolle in der 
Opernmuſik einnimmt, danken wir, ſo begann Eckhardt in 
einem Vortrage (vergl. No. 5376 dieſ. Zeitung), unzweifel⸗ 
— den Beſtrebungen ſeiner neueſten Muſikſchule, die man 
tendenzibs Zukunftsmuſik nennt. Während die italie⸗ 
niſche Oper durch die große Trommel Verdis zu Grunde 
egangen iſt, während der bedeutendſte franzöſiſche Componiſt 
Geunad, ein geborener Belgier, ſich entſchieden an deutſche 
Vorbilder anzulehnen ſuchte, erfreuen wir uns einer ſelbſt⸗ 
ändigen, bahnbrechenden Thätigkeit auf dem Gebiete der 
per. Die unbedingten Gegner dieſer neuen Richtung 
ſtellen fie ſehr mit Unrecht in Oppoſition gegen Haydn, Mo⸗ 
zart, Beethoven, denn genau dieſelbe reformirende Stellung 
wie heute Wagner, nahmen früher Gluck und Beethoven 
ein, indem ſie der Muſik einen neuen Inhalt zu geben ſuch⸗ 
ten. Was bisher zu leiſten war, hatte Mozart geſchaffen, 
dem Boden, auf dem er ſtand, war nichts mehr abzugewinnen, 
Mozart war vollkommen für die Zeit, in der er lebte und 
ſchuf. Aber die neue Zeit nach der franzöſiſchen Revolution 
brachte auch für die Muſik andere Aufgaben, ſie, die bisher 
nur das Reich der Gefühle beherrſcht hatte, eroberte ſich das 
Reich des Geiſtes, des Geiſtes der Freiheit, die Welt der 
Gedanken, und der Reformator, der dieſe Eroberung vollzog, 
war Beethoven. So ſtehen wir jetzt wieder vor der Noth⸗ 
wendigkeit einer neuen Umwälzung, die Muſik darf keine rein 
melodiſche Kunſt mehr ſein, ſie bedarf der innigen Verbin⸗ 
dung mit dem Worte, wir müſſen übergehen von der Oper 
zum muſtkaliſchen Drama, in dem das Gedicht ebenbürtig 
neben der Muſtk ſteht, dieſe ſich mit ihm verbindet zur Er- 
Öhung des Ausdrucks in der Darſtellung rein menſchlicher, 
eeliſcher Vorgänge, nicht Thaten, denn ein ſtets ſingender, 
handelnder Held, ein Luther, Barharoſſa ſei unnatürlich; 
deshalb verwirft die modernſte Schule auch die hiſtoriſchen 
Stoffe und greift zur Sage zurück, mit ihren mehr typiſchen 
eſtalten. Was nun Beethoven beim Beginne des Jahr- 
underts war, iſt Wagner heute, er iſt nothwendig wie jeder 
eformator, wenn die Zeit ihn verlangt. Ein Rückblick auf 
die Geſchichte der Oper beweiſt dies. Als im 16. Jahr⸗ 


undert die antike Kunſt wiedererweckt wurde, verſuchte man 


auch eine Wiedergeburt der griechiſchen Muſik. In Florenz 


4 dichtete Galilei, der Vater des berühmten Forſchers, drama⸗ 


tiſche Spiele, die durch Muſik und Geſang unterftügt wur⸗ 
den, Cacini gab darin dem künſtlichen Einzelgeſang Gelegen⸗ 


„Eurydike“ nur den Ton zur Verſtärkung des Ausdrucks der Rede 
benutzte, die geſungene Rede, das Rezitativ ſchuf, und Monteverde 
endlich dieſe Spiele bereits mit allen Nebenſachen, mit Bal⸗ 
lets, Arrangements ꝛc. ausſtatete, um fie zu einem angenehmen 
Sinnenkitzel höfiſcher Kreiſe zu machen. Das war im letzten 
Viertel des 16. Jahrhunderts. Bei ihrer Verpflanzung nach 
Frankreich, wo große Thaten und junge Siege das Volk be⸗ 
wegten, während Italien nur von Erinnerungen an geſunkene 
Größe zehrte, nahm die Muſik ſofort einen dramatiſchen Cha- 
racter an, die Melodie mußte zurücktreten gegen den Rhyth⸗ 
mus, die dramatiſche Lebendigkeit wurde Hauptſache, was ſich 
ſchon in ver Benennung der neuen Kunſtgattung ausſprach, 
die man nicht als Oper, ſondern als lyriſches Drama be⸗ 
zeichnete. In Deutſchland wurden die erſten Opernverſuche 
in Hamburg im 17. Jahrhundert gemacht, die aber ſpurlos 
verloren gingen, weil beſonders Gottſched und die Neuber 
gegen dieſe Verwilderung des Drama’s hartnäckig kämpften 
und beſtrebt waren, die reine correcte Form des Dramas von 
Frankreich entlehnt in Deutſchland einzuführen. Sie arbeite⸗ 
ten jo Leſſing vor, der dieſe Form mit neuem edleren Inhalt 
erfüllte. Auch Händel hat ſpäter für Hamburg eine Menge 
Opern geſchrieben, die aber alle verloren gingen, und auch 
wohl der Erhaltung nicht werth waren. In Deutſchland zog 
allmälig die italieniſche Oper ein, die ſich im Glanz des 
Hoflebens ſonnte, 5 8 prächtigſte ausgeſtattet ward, wäh⸗ 
rend das Schauſpiel ſchon damals zum Aſchenbrödel ver⸗ 
dammt war. Ihr eifrigſter und begabteſter Pfleger war der 
ſächſiſche Capellmeiſter Haſſe, der unzählige Opern ſtreng 
nach italieniſchem Muſter mit ſüßem melodiſchen Reiz com⸗ 
Fu und, wie Gottſched im Drama, fo in der Muſik eben, 
alls durch eine Frau die correcte muſtergiltige Form ſich zu 
eigen machte. Als er in Venedig concertirte und Alles von 
dem caro Sassone hingeriſſen ward, gewann er ſich in ſeiner 
Fauſtina, dem Urbild von George Sands Conſuelo, eine 
Gattin und eine ausgezeichnete Sängerin, für die er hunderte 
von Arien componirte, oft vielfach auf denſelben Text ver⸗ 
ſchiedene, ein leeres Spiel mit ſüßen Melodien. Glücklicher⸗ 
weiſe ſchlug bei der Belagerung Dresdens eine Bombe in 
aſſe's Haus, fo daß der ganze Opernwuſt verbrannte. 
Wären ſie leben geblieben und hätten Zeit 
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heit zu glänzen, während Peri bei Bearbeitung deſſelden Stoffs 


ch nach der Größe der Bevölkerung der Provinz. Dieſe 
erfaſſungsbeſtimmung iſt dieſelbe, wie ſie ſich in der Deut⸗ 


Fabel. 
abri⸗ 


kaniſchen 
der man 


gehabt ſich über Deutſchland zu verbreiten, ſo 
hätte Glucks Reformationswerk einen ſchweren Stand 
ehabt, ſich gegen den beſtrickenden Zauber dieſer Me⸗ 
odienfülle zu behaupten. Gluck ſelbſt wuchs mit folder 
Vorbildung auf, die ſich in Italien noch vervollkommnete. Er 
ſchrieb zuerſt nach italieniſcher Art, bis er bei ſpäterem Auf⸗ 
enthalt in Frankreich die große Wirkung des wirklich drama⸗ 
tiſchen Geſanges kennen lernte und endlich durch England, 
beſonders durch Händels dortige Compoſitionen die Ver⸗ 
werthung und den weſentlichen Einfluß des Chors als Träger 
und Unterſtützer einer dramatiſchen Handlung kennen lernte. 
Die Einführung des Chors iu die Oper iſt Glucks Werk, 
der nun in ſeinem „Orpheus“, der „Alceſte“, „Iphigenie“ 
ꝛc. in der Oper ein dramatiſches Kunſtwerk ſchuf und dadurch 
dieſe Gattung auf eine weſentlich höhere Stufe hob. Auf 
dieſer fand ſie Mozart und brachte fie bis zur höͤchſten ihr 
möglichen Vollendung. Er übertrifft in der Kunſt des Charac⸗ 
teriſtrens ſelbſt Beetheven und Wagner, die ihn an drama⸗ 
tiſcher Begabung weit überragen. Denn wie z B. bei einem 
Vergleich zwiſchen Schiller und Göthe der erſtere entſchieden 
als Dramatiker weit höher ſteht, ſo iſt er dennoch ge⸗ 
ſtaltenärmer; dieſe Fülle von Characteren und iutereſſanten 
Geſtalten, die Göthe zu ſchaffen verſtand, ſuchen wir bei 
ihm vergebens. So hat Mozart, obgleich er dem Kunſt⸗ 
eſange auf Koſten der Handlung oft Conceſſionen machte, 
für beſtimmte Stimmen, beſtimmte Arten der Ausbildung, 
Einzelſtücke in die Oper legte, dennoch in Bezug auf muſika⸗ 
liſche Characteriſtik das Außerordentlichſte geleiſtet. Aber die 
Oper, jelbft die durch Beethoven aufs Nine reformirte, hatte 
fi in ihrer Form wieder ausgelebt, die Unnatur wuchs in 
ihr. Roſſinis Melodienfülle machte ſie zu einem behaglichen 
Genußmittel für Erholungsſtunden, Verdi regte durch den 
wüſten Spektakel auf, Lortzing ſchrieb für den Pbiliſter und 
fand natürlich deshalb immer ſein Publikum. Man ſang 
große Arien, wenn die Situation gebieteriſch zum Handeln 
drängte, fand es ſelbſtverſtändlich, daß die Sänger ihre Texte 
undeutlich ausſprachen, goutirte jeden kraſſen Unſinn auf der 


Opernſcene. r 

Da kam Wagner. Er ftellte ſich die Aufgabe, alle 
Künſte zu einer großartigen Geſammtwirkung zu verbinden, 
den Text gleichberechtigt neben die Muſik zu ſtellen, der Me⸗ 
lodie nur ſoweit Herrſchaft zu geſtatten, wie ſie dem aus⸗ 
zuſprechenden Gedanken folgt, ſobald dieſer wechſelt auch aus 


1 


Bundesrath ſich ſehr bald mit einem Wechſelſtempelſteuer⸗ 


Geſetze zu beſchäftigen haben werde. Dieſer Gegenſtand iſt 
ſchon früher einmal in Ausſicht geſtellt worden. Neu iſt es 
aber, daß, wie in jenen kaufmänniſchen Kreiſen verlautet, 
es in der Abſicht des Bundespräſidiums liegen ſoll, jeden 
Wechſel auch über Beträge unter 50 Thlr. zu beſteuern. 
Dieſe Steuer fol mit 9 Pfennigen beginnen, fol für 100 
Thlr. 14 Sgr. betragen und dann für jede 100 Thlr. um 
13 Sgr. ſteigen. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht und wären 
die eben mitgetheilten Sätze richtig, ſo könnte man der 
Steuer billig nur das Wort reden. . u. H.⸗Z.) 

20. [Die neugegründete Real⸗Schule 1. Kl. in 
Kaſſel] wird mit dem Sommer⸗Halbjahre eröffnet werden. 
(Director Kreyſſig ſiedelt in dieſen Tagen von Elbing nach 
Kaſſel über.) 

* Oeſterreich. Wien, 27. März. [Erzherzog 
Albrecht. Die Wahlen in Ungarn.] Erzherzog Albrecht 
iſt feiner Stelle als Armee⸗-Commandant enthoben und zum 
Genetal⸗Juſpector des Heeres ernannt. Bekanntlich wurde 
der Sieger von Cuſtozza nach dem Kriege von 1866 zum 
Ober⸗Commandanten der Armee ernannt, um die zu Tage 
getretenen Mängel in der Militairverwaltung zu beſeitigen. 
Das Miniſterium hielt jedoch die Stellung eines demſelben 
neben⸗ und in einzelnen Fällen ſogar übergeordneten Armee⸗ 
Commandanten nicht für haltbar, da das Kriegsminiſterium 
allein die Verantwortlichkeit für alle Maßregeln trägt. Die 
Veränderung der Stellung des Erzherzogs Albrecht wird in 
den Wiener Zeitungen als eine Conceſſion au den Conſtitu⸗ 
tionalismus augeſehen. — Von den Wahlen find 368 bereits 
bekannt, von dieſen Gewählten gehören 211 der Deak⸗ 
partei und 157 der Oppoſition an. Großes Aufſehen macht 
noch immer der Wahlſieg der Oppoſitions⸗Candidaten Jolai 
über den ungariſchen Handels miniſter Gorovs in einem Wahl⸗ 
bezirk, der zum großen Theil von Deutſchen bewohnt wird. 
Es iſt dieſes Reſultat um jo bezeichnender, als die Deulſchen 
in dieſem Wahlbezirk vorzugsweiſe Gewerbtreibende und 
Kaufleute ſind. In Bezug auf die auswärtige Politik Oeſter⸗ 
reichs wird dieſer bei der Wahl eutſchieden hervorgetretenen 
Schwenkung zur Oppoſition inſofern eine Bedeutung beige⸗ 
legt, als die Oppoſition keinerlei Intervention Oeſterreichs in 
die deutſchen Angelegenheiten, ſondern Freundſchaft mit dem 
Nordd. Bunde will. 

Peſt, 26. März. [Böszörmenyi's Leichenfeier 
fand vom Gefängnißhofe aus unter ungeheurem Zudrang 
ſtatt. Es waren ungefähr 40,000 Perſogen anweſend. 
Deputationen aus Szaboles, Fünfkirchen und Czegled, 
ſowie die Studentenſchaft (mit Trauerfahnen) der medici⸗ 
niſchen und juriſtiſchen Facultät gingen voraus. Alle Oppo⸗ 
ſitionsführer waren anweſend; die Straßen, durch welche 
der Leichenzug ging, waren mit Volksmaſſen gefüllt, überall je⸗ 
doch herrſchte Ruhe; blos als Jranyi vor dem Nationaltheater 
eine Rede hielt, worin er erinnerte, daß Böszörmenyi wegen 
Veröffentlichung eines Brieſes von Koſſuth in's Gefängniß 
gekommen, erſchollen tauſendſtimmige Eljens. (Pr.) 

Euglaud. London. [Schluß der Debatte über 
die Kirchenbill.] Obwohl es vorher bekannt war, daß die 
Regierung eiue große Maforität erhalten würde, wurde die 
Abſtimmung doch mit großer Spannung erwartet. Das Haus 
war faſt vollzählig, wie ſeit vielen Jahren nicht und die Tri⸗ 
bünen überfüllt, bis 3 Uhr Morgens, zu welcher Stunde die 
Regierungsvorlage mit einer Majorität von 118 Stimmen 
angenommen wurde. Von den Liberalen ſtimmten 6 mit den 
Tories, alle, mit Ausnahme Sir R. Palmer's, der ſeinen Ge⸗ 
wiſſensſerupeln wegen die ihm angebotene Stelle als Lordkanz⸗ 
ler ausgeſchlagen hatte, und deſſen Abfall daher Achtung 
verdient, unbekannte Größen; von den Conſervativen ſtimm⸗ 


ten 4 mit den Liberalen, während 4 andere durch ihre Ab⸗ 


weſenheit glänzten. Die zwei Liberalen, denen es an Muth 
fehlte, ſich an dee Abſtimmung zu betheiligen, waren Mr. 
Butler Johnſtone und Sir R. Peel. Einer ſo compacten Ma⸗ 
jorität gegenüber kann es das Oberhaus nicht wohl wagen, 
die Bill zu verwerfen. Das Princip der Maßregel ſſeht feſt 
und bezeichnet einen radicalen Umſchwung in der Regierung 
Irlands. Mag auch die proclamirte und durch die geſtrige 
Abſtimmung ſanetionirte Religiousgleichheit durch die Glad⸗ 
ſtone'ſche Bill nicht ſo rückſichtslos durchgeführt werden, als 
wir wünſchen würden, ſo iſt doch ein ungeheurer Schritt zur 
Verſöhnung der beiden Nationen, zur Einführung einer Po⸗ 
// D VORLIEGT EEE ACHERN TER 
ihr auf eine andere muſikaliſche Combination überzugehen, 
dem Orcheſter, welches er dem Publikum verborgen aufge⸗ 
ſtellt wünſcht, die Aufgabe des Chors in der antiken Tra⸗ 
gödie zuzutheilen, die Oper auf eine reine, einheitliche Kunſt⸗ 
form, auf die vollendetſte zurückzuführen. In Wagner reif⸗ 


ten dieſe reformatoriſchen Ideen nur allmälig. Von Leipzig 


aus, wo er feine erſten Studien machte und mit Compoſitious⸗ 
verſuchen in italieniſcher und franzöſiſcher Manier begann, 
kam er ſpäter, 1837 nach Königsberg und Riga als Muſik⸗ 
director. Der jetzt ſo ausgezeichnete Dirigent erfüllte damals 
feine muſtkaltiſchen Truppen durch wildes Ungeſtüm und 
Mangel au Beherrſchung in ſolches Entſetzen, daß man in 
Riga, als er ſchied, feierlich ſeinen Taetſtock begrub. Der 


Stoff des Bulwer'ſchen Rienzi hatte ihn ſchon früher ange⸗ 


ſprochen, in der Sage vom fliegenden Holländer, von dem 
ruhelos umhergetriebenen Seefahrer, der erſt Erlöſung und 
Raſt findet durch das Opfer weiblicher Liebe und Hinge⸗ 
gebung, fand er viel Auſprechendes, fie trat ihm wieder vor 


die Phantaſie, als er bei einer Seefahrt nach Frankreich 


durch Sturm an die norwegifche Küſte verſchlagen wurde. 
In Paris wurde der Rienzi vollendet; ehe Wagner zu deſſen 
Aufführung nach Dresden berufen abreiſte, fiel ihm die Tann⸗ 
häuſer⸗Sage in die Hände, die deutſche Sagenwelt erſchloß 
ſich ihm, der Wartburgſtreit, Lohengrin, die Mär aller Straud⸗ 
bewohner, welche ſehnſüchtig nach dem von fernen fremden 
Geſtaden ihnen nahenden Glück ausſchauen und dieſes Glück 
verlieren, ſobald ſie ſich unterfangen, das Weſen deſſelben zu 
ergründen, und endlich die Siegfriedſage, die in dem Achill 
der Griechen, in indiſchen und perſiſchen Heroen, göttlich er⸗ 
zeugt, unverwundbar ausgerüſtet, plötzlich von einem Feinde 
getoͤrtet und nach ihrem Sterben große Vernichtungskämpfe 
hervorrufend, verwandte, auf eine allen ariſchen Völkern ge⸗ 
meinſame Heldenſage hindeutende Geſtalten beſitzt, auf den 
Sonnenhelden, deſſen Mutter die Morgenröthe, deſſen Feind 


die Nacht mit dem Kampf der Finſterniß iſt, 
— dieſe Sagenreihe zogen Wagner mehr und fo 
ſtark an, daß der durch die Dresdener Ne 


volution zum politiſchen Kämpfer gewordene Reformator die 
hiſtoriſchen Stoffe und Kämpfe als ungeeignet für das ideale 
muſikaliſche Drama der Zukunft verwarf, weil ein nur ſingender 
Held und ſingend ausgeführte Thaten ihm unnatürlich ſchienen, 
und ſich der Sage zuwandte, wo die Entſagungskämpfe und 
Opfer des Weibes, der von finnlichen Verlockungen durch 
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eigene Kraft ſich läuternde Held, der mit allen Zaubern des 


litik der Gerechtigkeit und des Friedeus geſchehen. Gladſtone 
ſelbſt war bei der letzten Debatte kräftig, ſicher und ohne den 
Wortreichthum, den man ihm ſonſt vorwirft; als er geſchloſſen 
und die Abſtimmung entſchieden hatte, da brach ein unend⸗ 
licher Jubel unter den Liberalen aus, der in den Clubs kurz 
darauf ſeinen Nachhall fand. Während der viertägigen Erör⸗ 
terung ſind im Ganzen 40 Reden für und gegen die Vor⸗ 
lage gehalten worden. 

Frankreich. Paris, 26. März. (Anklagen. Ver⸗ 
trag mit Belgien.] Dem Vernehmen nach lautet die An⸗ 
klage gegen die wegen Reden in einer im Saale des Jungen 
Galliens abgehaltenen Verſammlung jüngſt verhafteten Herren 
Budaille, Amoreux, Gareau und Gaillard auf Bildung einer 
geheimen Geſellſchaft und Umtriebe im Innern. Wie ver⸗ 
lautet, fol der Publieiſt Horn in den Anklageſtand verſetzt 
werden, weil er als Präſident einer zu Belleville ſtattgehabten 
Verſammlung dem Befehle des Polizeicommiſſairs, die Ver⸗ 
ſammlung aufzulöſen, nicht Folge gab. — Behauptungen der 
„Patrie“ zufolge wird die demnächſt zuſammentretende bel⸗ 
giſch⸗franzöſiſche Commiſſion zuerſt über die Eiſenbahnverträge 


und dann über die volkswirthſchaftlichen Beziehungen Frank⸗ 


reichs und Belgiens ſowie die Erneuerung des zwiſchen beiden 
Ländern beſtehenden Handelsvertrages berathen. (W. T.) 

— Der Miniſter der ausw. Ang. wird die Deputation 
von den Sporaden nicht empfangen, da Frankreich eine Ein⸗ 
miſchung in dieſer Angelegenheit ablehnt. 

Italien. Turin, 25. März. [Die Nachrichten 
aus Mittel» und Unteritalien] beginnen ſehr ernſtlich 
zu lauten. Zu der goldenen Bürgerkrone und der Ergeben⸗ 
heitsadreſſe der Neapolitaner ſteht das Manifeſt der dortigen 
Republikaner oder des 1 permanenten Revolutions⸗ 
comité's in gar ſeltſamem Contraſt. Daſſelbe erklärt die 
Aera der Volksverſammlungen und Programme geſchloſſen. 
„Wir find am Frühmorgen der Barricaden angekommen, 
und zeigen dem Land an, daß die Action demnächſt beginnt, 
und daß wir am Ende unſerer langen und blutigen Täu⸗ 
ſchungen angekommen ſind. Von heut an wird das Comité 
feine Mittheilungen und Anordnungen den arbeitenden Gec- 
tionen nur noch mündlich zugehen laſſen. Nur ein letztes 
Bulletin noch wird erſcheinen, um die genaue Zeit der Erhe⸗ 
bung mitzutheilen. Italiener! Seid ihr es ſatt, die Heloten 
Europa's genannt und als die unkriegeriſchen Eunuchenſelaven 
einis Königs Sardanapal im In- wie im Ausland beohrfeigt 
zu werden? Wenn ihr es ſeid, fo vernebmt, daß die Stunde 
der Erhebung geſchlagen hat. Schrecklich und blutig wird 
der Tag der Rache fein u. ſ. w.!“ — In Anbetracht der 
beabſichtigten Aufſtandsverſuche haben die Civil⸗ und Mili⸗ 
tärbehörden, beſonders Mittel⸗ und Unteritaliens, umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der Kriegsminiſter hat ſeiner⸗ 
ſeits die nöthigen Maßregeln ergriffen, um im Centrum der 
Halbinſel ſchleunig ein moblles Corps aufzuſtellen, mit welchem 

lorenz, Ancona und Terni unter Aufſicht gehalten werden 
können. Menotti Garibaldi weilt bei ſeinem Freunde, dem 
Republikaner Fenzani, auf deſſen Landgut der Coſzia di 
Staletti. Seine Anweſenhelt in Calabrien in dieſen Tagen 
ſchlimmer Ausſichten wird natürlich mit dem angekündigten 
Aufſtand in Verbindung gebracht. In Neapel wurden viele 
des Republikanismus Verdächtige verhaftet. A. 3.) 

Rom, 28. März. [Der heilige Vater!] hat heute 
in St Peter das Hochamt ab gehalten und 3 den allge» 
meinen apoſtoliſchen Segen ertheilt; eine ſehr große Volks⸗ 
menge wohnte der Feierlichkeit bei. (W. T.), 

Spanien. Madrid, 26. März. [Verhaftung. 
Staatsreligion.] „Corre'pondencia“ verſichert, es ſei 
eine carliſtiſche Verſchwörung entdeckt und in Folge hiervon 


Haft gezogen. Die Regierung ift, wie unterrichteterſeits 
verſichert wird, nach wie vor geneigt, die Freiheit der Reli⸗ 


aus Staatsmitteln beſolden. In allen Provinzen herrſcht 
vollkommenſte Ruhe WB T. 
— 28. März, [Aus Havanna] wird gemeldet, daß ſich 
die Situation weſentlich gebeſſert hat. Die jüngſt abgeſandten 
Truppenverſtärkungen waren eingetroffen. Die Inſürgenten, welche 
auf das Wirkſamſte verfolgt werden, ſtellen ſich größtentheils den 
Behörden freiwillig. 5 
Amerika. Waſhington, 27. März. Das Repräſen⸗ 
Geheimniſſes umgebene Befreier der Unſchuld ihm geeignetere 
Vorwürfe zu bieten ſchienen. Nicht dieſe Stoffe allein, auch 
ihre Bearbeitung für das ideale Kunſtwerk wollte Wagener 
feſtgeſtellt wiſſen. Wenn nicht Dichter und Componiſt in 
eiuer Perſon zu finden ſeien, fo ſollten fie von gleicher Befähi⸗ 
gung des Geiſtes und der Fantaſte zuſammentreten, der 
Dichter der ältere erfahrenere, der Touſetzer der lebhaftere, 
ſinnlich regere. So glaubte der Reformator ein Kunſtwerk 
wenn nicht ſelbſt ſchaffen, doch vorbereiten zu können, das 
den Stempel der Vollendung trägt. Wir ſollen bei ſeiner 
Beurtheilung die Eitelkeiten und Schwächen der Perſon bei 
Seite laſſen und vergeſſen, ſollen uns aun die Sache halten 
und zuſehen was Wahres, Erreichbares an ſolchen Beſtre⸗ 
bungen iſt. Dann wird die ſpätere Kuuſtgeſchichte auch 


Wagner gerecht werden müſſen, der durch ſeine 
rigoroſe Einſeitigkeit verdorrte Stab wird einſt auf 
feinem Grab wie der Pilgerſtab Tannhäuſers 


ſich neu begrünen, ſeine Nachfolger werden nicht wie der 
Meiſter Abſtractionen, ſondern wirkliche muſikaliſche Charac⸗ 
tere ſchaffen, das Gute der Reform wird unſerer Kunſt der 
Zukunft gewonnen werden, ohne daß die Schärfen und Ein⸗ 
ſeitigkeiten mit in ſie hinüber genommen werden. Denn ein⸗ 
ſeitig muß jeder Reformator ſein, wenn er etwas erreichen 
will, er muß ſeine Richtung ſtarr und ſchroff verfolgen, muß 
rückſichtslos bekämpfen was ihr entgegenſteht, wenn er den 
Weg für eine höhere Stufe der Entwicklung frei machen will. 
Wir glauben nicht, daß alle Künſte nur zu dem Zweck ſich 
vereinigen ſollen, das ideale Drama der Zukunft zu ſchaffen, 
daß die Malerei ihre höchſte Aufgabe in der Herſtellung der 
Conliſſen, die Architectur in der Erbauung eines vollendeten 
Theaters, wie Semper es zu ſchaffen im Begriff ſtand, die 
Dichtkunst in der Erzeugung eines vollendetſten Textes ihre 
größte Befriedigung finden werden. Alle dieſe Künſte wer⸗ 
den auch ferner allein und ſelbſtſtändig ſich weiter entwickeln, 
aber die Kunſtgattung, die Wagners Nachfolger cultiviren 
ſollen, muß ihre gemeinſame gleich berechtigte Mitwirkung 
fordern, es darf nicht mehr der Ton und die Muſik allein 
herrſchen auf der lyriſchen Scene, ohne ſich um die Schweſter⸗ 
künſte zu kfümmern, das iſt Wagners Reformationsverdienſt 
und in dieſer Bedeutung wird es Erfolg haben. 


Stadt⸗Theater. 
Am erſten Oſterfeiertage wurde die Lortzing'ſche Oper: 
„Die beiden Schützen“ gegeben. Dieſes Werk hat ſchon 


ein General nebſt zwei anderen Officieren der Armee zur 


gionsbekenntniſſe aufrecht zu erhalten: ſie wird aber die latho⸗ 
liſche Religion als Staatsreligion beibehalten und ihre Diener 


N - 8 5 
tantenhaus hat mit 99 gegen 70 Stinunen die ihm aus dem 
Senate zugegangene Bill, wodurch das Aemterbeſtätigungs. 
geſetz modificirt wird, verworfen. — Das Gerücht, daß der 
ehemalige Präſident Johnſon geſtorben ſei, iſt unbegründet; 
derſelbe iſt jedoch erkrankt. 

Danzig, den 30. Marz. 

Der Hr Oberpräſident v. Horn wird, wie aus Berlin 
mitgetheilt wird, in nächſter Zeit die Provinz Preußen be⸗ 
reifen, um dieſelbe in ihren einzelnen Theilen genauer kennen 
zu lernen. ; 

— [Als künftigen Präſidenten der hieſigen Re⸗ 
gierung] nennt die Poſt“ den Geh. Reg.⸗Rath und vor⸗ 
. 8 Rath im Miniſterium des Innern, Graf zu Eu 

enburg. 

Nach derſelben Quelle ſoll es auch entſchieden ſein, daß 
die gemeinſchaftliche Oberpoſtdirection für die Regie⸗ 
rungsbezirke Danzig und Marienwerder ihren Sitz in Dan- 
zig erhält. 

Herr Rechtsanwalt Roepell, der bekanntlich im 
vorigen Jahre ſeiu Mandat als Mitglied des Abgeordneten 
auſes niederlegte, iſt, wie wir hören, jetzt auch aus der 
hieſigen Stadtverordneten -Verſam lung ausgetreten. 

* [Fünfzigjähriges Amtsjubiläum.] Ja voriger 
Woche feierte Hr. Oberſteuer⸗Controleur Steuer⸗Inſpeckor 
Funk das Felt feines 50 jährigen Amtsjubiläums. Seine 
Collegen überreichten dem körperlich und geiſtig noch friſchen 
und rüſtigen Jubilar bei der Gratulation ein Ehrengeſchenk 
iu schen genden ir ber Feutholg'fchen Weinhandlung ein 

ouper. Von Sr. Maj. dem Könige erhi 5 
Free 3. Kl. a € Waftpielt r. dan den N 

erein zur Rettung Schiffbrüchiger. 2 
bie Aena Resterimg, in berpenee ee 
Schiffsbaumeiſter Devrient einen Raketen⸗Apparat nach dem 
Mufter der Apparate des hieſigen Vereins zur Rettung 
Schiffbrüchiger für das Lootſen⸗Amt in Neufahrwaſſer hat 
anfertigen laſſen, hat das Comits des genannten Vereins 
ſchloſſen, mit dem bisher in Danzig ſtationirten Vereins epparat⸗ 
eine Raketen⸗Station in Großendorf bei Busig für bie Mußen⸗ 
Mn Ff et aste U der Weichfel bel W 

er Waſſerſtand der Weichſel hei War 

war am 28. d. 9 Fuß 4 Zoll, am 29. d. 8 Fuß 4 Zoll. be 
* Aus der Provinz [Die Creditgeſellſchaften] Der 
Herr Einſender in No. 5374 dieſ. ai i 7 darüber belehrt 
zu werden, welche der qu. Creditge allſchaften 4% Dividende ge 
geben und nicht über — reſp. 6% Zinſen p. a. genommen haben. 
er Zufall will es, daß dieſelbe Zeitungsnummer, er dieſe 
ſeine Anfrage enthält, zu X auch den Geſchäftsabſchluß der 
Marienburger Privatbank (D. Martens) für das Jahr 1808 
bringt, aus welchem hervorgeht, daß dieſe Bank 83% Dividende 

ihren Acktonären 35 Wir fügen dem noch hinzu, daß dieſe 

Bank den Zins fuß für Wechſel auf 54% und für Lombard auf 

6%% p. a. bei Eröffnung der Geſchäfte feſtgeſtellt, publicirt und 

bis jetzt nicht verändert hat. Wir bemerken ferner, daß die de 
ſchäfts ordnung beſagter Bank Commiſſionsgebühren irgend welcher 
Art nicht geſtattet, und nur für Prolongationen von Wechſeln 
N 4% b. a. Zinsaufſchlag vorſchreibt, über 6% Zinſen p. a, aber nicht zu 
ü 


Bank; es elsweiſe 
und 


ie 


an 


| 
| reisgericht in Br. Stargardt iſt mit der 
Comm. in Dirſchau und der Gerichts⸗Aſſeſſor Bi 
Kreisgericht in Pr. Stargardt, mit der 
Ge agburg 20. Marz [Feuer] Gestern Abend 9 Uhr 
trasburg, 29. rz. [Feuer.] Geſtern Abend 9 
brannten in den Dorfe Pokrzodowo wiederum einige Bauern 
gehöofte u. a. dasjenige des Stanislaus Oſtrowski nieder, nachdem 
wenige Monate vorher auch das Gehöft ſeines Bruders Franz 
Oſtrowski in Flammen aufgegangen war. 
Königsberg. (Trichinen.] Vor einigen Wochen ver N 
maßen ſich mehrere Fleiſcher hier, dem Publikum die Unſchädlich⸗ 


ſeit Jahren die Beſtimmung, der Direction zu einem * 
Sonntagshauſe zu verhelfen. Der Zweck wurde 5 5 
fo mehr erreich“, als der Sonntag mit einem hohen Feſttage 
zuſammenfiel und der Oper noch ein kleines Stück beigegeben 
war. Bei der allgemein bekannten Phyſiognomie der „beiden 
Schügen“ darf ſich die Kritik auf ein kurzes Rein ; 
ken. Die Handlung ift luſtig genug, fie ſchwebt zwiſchen Lufl- 
ſpiel und Poſſe. Geſprochen wird in dem Singſpiele — dieſe 
Bezeichnung dürfte für das Ganze bezeichnender als das Prä⸗ 
dieat „Oper“ fein — mindeſtens ebenſoviel als geſungen, was Ein⸗ 
zelnen der Mitwirkenden zum Vortheil, andern wieder zum Nach⸗ 
theil gereichen mag. Für Hörer, welche gern einen entſchie⸗ 
denen Operneſadruck empfangen möchten, könnte mindeftend 
die Hälfte des in behaglicher Breite ausgeſponnenen Div 
loges gestrichen werden, dann aber würde es wieder an Muſik 2 
zur Aus füllurg des Abends fehlen. So muß denn das 
Werk ſchon bleiben, wie es einmal iſt. 


8 6 Eine freundliche 
Anregung läß! ſich jedenfalls daraus ſchöpfen, auch die Lach⸗ 
luſt findet nicht ſelten reiche Nahrung, und, was die muſt⸗ 
laliſche Zuthal des Componiſten betrifft, jo if fie. gern u 
acceptiren. Men findet darin keine großen Würfe, leine 
Genieblitze, keine ausgeprägte Originalität, aber tüchtigen / 
gefunden Humor und gefällige, leicht dahinfließende Mels⸗ 
dien, von kundiger, muſiltüchtiger Hand geformt, 2 
es zum einfachen Liede oder zum größeren Ens 

— Um die Daritellung machte ſich in erſter Linie wieder Hr- 
Fiſcher verdient, deſſen Huſar Schwarzbart ene friſch 
dem Leben geatiffene, durch unwiderſtehlichen Humor ge⸗ 
würzte Figur it. Dem geringen muſikaliſchen Antheil mußte 
wie gewöhalich das Abt'ſche Lied vom „ſchönſten Bart“ nad? 
helfen, das immer noch ſeine Verehrer hat, zumal wenn es 
mit ſolcher Virtuoſität und Laune geſungen wird. Mit gro⸗ 
em Wohlgefallen wurden die Leiſtungen der beiden in der 
That ſchmucken Mädchen Caroline und Suschen aufgenom⸗ 
men. Fräul. Lehmann hatte die daulbare muſikaliſche Par’ 
tie voraus. Suschen ift fortwährend zur zweiten Stimme 
verurtheilt, aber Frl. Eichhorn glich den Nachtheil durch 
ihr allerliebſtes, naives Spiel aus. Von den Liebhabern ver 
beiden läuvlichen Schönen iſt Hru. Arnurius (Guſtar 
der Vorzug zu geben. Die Behandlung des Geſa 

war wohl etwas zu wuchtvoll für den leichten Ton 
der Muſik, im Uebrigen aber gediegen und ron - 
tinirt. Herr Cabiſius (Wilhelm) entbehrt für erſte Par⸗ 
tien noch der nolhwendigen Sängertournüre. Sein Vortrag 


ee: 
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des Ge 15 von trichinenhaltigem zei durch Verſuch an 
ührer eigenen Perſon nachzuweiſen. 6 Mitglieder einer Familie 
aßen vor . fee rohes trichinenhaltiges Schweinefleiſch und 
rühmten ſich ihrer Heldenthat öffentlich Alle 6 Perſonen er⸗ 
Kaankten ziemlich heftig in der vierten Woche unter allen Zeichen 
5 der Trichinoſe, ſie hatten Magen⸗Darmreizung, Gliederreißen, 
HPeeſichtsanſchwe lungen, Fieber u. 1. w. und zwei berjelben 
4 noch ziemlich bedeutend krank, Dieſer Fall hat außer der 
Ir Anderen Strafe für die Betheiligten auch noch das lehrreiche 
Intereſſe, daß rohes Fleiſch, das auch nur ſehr wenig Trichinen 
Antbalt, doch der Geſundheit gefährlich werden kann. Denn das 
Blei, welches zum Verſuch gedient hatte, war zu ſeiner Zeit als 
N egenſtand eines ſtrafrechtlichen 2555 rens amtlich auf Tri⸗ 
1 a unterſucht und nur ſo wenig trihinenhaltig gefunden wor: 
den, daß einige Bedenken über die Nothwendigkeit der polizei: 
lichen Confiscation eingetreten waren. Uebrigens iſt die ganze 

Trichinenfrage durch mehrere wichtige richterliche Entſcheidungen 

in eine neue Phaſe getreten. Mehrere Fleiſcher ſind für den Ver⸗ 

kauf von trichinöſem Fleiſch zu Geldbußen von 25—50 ver⸗ 
urtheilt worden, obwohl ſie nicht gewußt hatten, daß das Fleisch 
trichinenhaltig ſei. In allen Fällen war auch zugleich auf die 
fiscation und Vernichtung des Fleiſches erkannt worden, da 
der Stadtphyſikus daſſelbe als eine verdorbene Eßwaare im Sinne 
des § 445 des St.⸗G.⸗B. erklärte und ſeine Anſicht wiſſenſchaftlich 
ndete. Das hieſige Tribunal iſt dieſer Auffaſſung und dem 
en Erkenntniß beigetreten. N 85 
Königsberg. [Extrazug nach Berlin.] Zu den 
Pfingſtfeiertagen wird wieder ein Extrazug nach Berlin ab⸗ 
5. werden, und hat ſich dort eine Geſellſchaft gebildet, 
die Neiſenden für einen billigen Preis nach der ſächſiſchen 
e zu befördern und fünf Tage hindurch an alle auf 
diefer Reiſe vorkommenden intereffanten Punkte zu führen. 

— Dem K. Eiſenbahnbau⸗Director Burghart in Königs⸗ 
berg iſt die Stelle des techniſchen Commiſſarius zur Beau . 
tigung der Bauausführung der Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn 
mit dem pie in Hannover übertragen worden. Der Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗Inſpector Mentz zu Bromberg iſt mit der Ausführung 
der Vorarbeiten für die Tilſit⸗Memeler Eiſenbahn betraut, da⸗ 
gegen der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Bormann Mu Inſterburg 
nach Bromberg verſetzt worden. Ferner iſt der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
meiſter Thiele von Berlin na ſterburg, ſowie der Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Nicolaſſen von Bromberg nach Berlin verſetzt 
worden. 

Memel, 24 März. [Der Bau der Memel-Tiliiter 
Bahn) iſt nunmehr, wie Hr. v. d. Heydt in Erwiderung auf 
die von hier abgeſandte Petition erklärt hat, auf Staats⸗ 
koſten in Ausſicht genommen, jedoch unter der Vorausſetzung, 
daß nicht nur das erforderliche Terrain, den von den betheiligten 
Kreiſen gefaßten Beſchlüſſen gemäß, unentgeltlich hergegeben, ſon⸗ 
dern auch die ne Einſenbahngeſellſchaft ſich bereit 
nden wird, die Verwaltung und den Betrieb ihres Unternehmens 
Staate unter den üblichen Bedingungen zu übertragen. 


f Vermiſchtes. 
>. * [Fünf Berfonen erſtickt.] In Brieg find in der Nacht 
. „zum 27. März der Böttchermeiſter Franke und deſſen 4 
r 


in Folge zu frühen Schließens der Ofenklappe erſtickt. 
schon vor mehreren Jahren war die Familie der Gefahr des Er⸗ 
1 ausgeſetzt geweſen, damals gelangen indeß die Wieder⸗ 
elebungsver : 
(Braunſchweig) 
v 


8, 
Gandersheim ; 
fefiel], der re! zahlreicher volksthümlicher Lieder, ift am 
22. März, 85 Jahre alt, geſtorb'n. 
1 Wismar. [Petroleumquelle.] Hier entdeckte man, dem 
ee C“ zufolge, in voriger Woche beim Aufgraben zu einem 
Seielbau eine Petroleumquelle, fünf Fuß unter der Erde. Die 
Nachricht verbreitete ich ſehr ſchnell in der Stadt und man kam 
mit Flaſchen und Kannen herbei, um das Oel aufzuſchöpfen, 
welches in einem hellen un 
Entdeckung auf eine Zufälligkeit zurückzuführen iſt, oder ob man 
2 ich einen reichen 


en 1 4 \ 
— In? (Norwegen) gab am 12. März der Pianiſt 
Ernſt Hab erb ee eng in onen, hc 
Nummer feines Programms trug er mit großer Bravour vor; 
bei der zweiten Nummer aber wurde er plötzlich vom Schlage 
gerührt und todt ſank er auf die Claviatur vernüber hin. n 
n Coburg. [Eine intereſſante Theatervorſtellung. 
Am 10. d. M. wurde auf dem Reſidenzſchloſſe Friedenſtein zu 
Gotha wieder eine n a Vorſtellung gegeben, und zwar 
diesmal 4 Minna von Barnbelm“ zur Aufführung ge: 
bracht. Als egiffeur fungirte Emil Devrient, welcher zugleich 
Er Wachtmeiſter Paul Werner ſpielte. Der Jeg hatte die 
Rolle des Majors v. Tellheim übernommen. Die Titelrolle war 
in den Händen einer Tochter des hieſigen eng iſchen Geſandten, 
a Bernard, und deren Kammerzofe, Francis ka, ſpielte 
ie 
hat etwas Unbeftimmtes, Verſchwommenes und läßt die 
richtige Vertheilung von Licht und Schatten vermiſſen. 
Die Stimme an und für ſich wäre durch eingehendes Stu⸗ 
dium wohl zu verwerthen. Herr Kurth gab den Peter, 
wenn auch nicht mit unmittelbar zündender, ſchlagfertiger 
Komik, jo doch recht lebendig und ergötzlich, namentlich in 
der Tanzarie. Dieſer. Peter iſt und bleibt übrigens ein ent⸗ 
ſchiedener Poſſencharacter, mag er durch einen Sänger oder 
durch einen Komiker dargeſtellt werden. Der Blödſinn des 
Liedes: „es hat Alles fein’ Urſach“ überſchreitet für eine fein 
ſollende Oper die Grenze des Erträglichen und die Dar⸗ 
ſteller pflegen ſich noch immer in trivialen Zugaben zu Über⸗ 
bieten. Von den Sängern und Nichtſängern des reichen 
Perſouals der „beiden Schützen“ mögen als tüchtig noch die 
erren Alexander (Bartſch) und Ulbrich (Busch), des. 
gleichen Frau Spitzeder (Jungfrau Lieblich) erwähnt 
werden. M. 


un Das Ballet wird unſerem Theaterpublikum jo 
äußerſt felten geboten, daß für daſſelbe die Anweſenheit einer 
Balletgeſellſchaft ein bedeutendes Ereigniß wird. Und Frl. 
Kathi Lanner, ſo wie ihre Geſellſchaft, ſorgen, nach dem 
geſtern Geſehenen dafür, ſich die lebhafteſte Theilnahme zu 
chern Jun ſechs verſchiedenen Piecen produeirten die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft in mannigfaltigſter Weife ihre Fähig⸗ 
iten. Frl. Lanner leiſtet Großartiges in ihrem Fach und 
verbindet die äußerſte Sicherheit mit der vollkommenſten 
Grazie. Neben ihr zeichneten ſich beſonders Frl. Linda in 
einem äußerſt bewegten und feurigen ſpauiſchen Tanz, Frl. 
A. Lüttenſee durch zarte Anmuth und Hr. de Francesco 
als Grotesktänzer aus. Auch die 3 kleinen Tänzer ernteten 
lebhaften Beifall. — Dem Tanz voraus ging das bekannte 
Trautmann'ſche Stück „Die Zwillinge“, das zwar auf 
„eigentliche dramatiſche Bedeutung keinen Anſpruch hat, aber 
im Ganzen doch unterhaltend und erheiternd wirkt. Frl. 
Jenke erledigte die bei aller Dankbarkeit doch ſchwierige 
Aufgabe der Doppelrolle mit vielem Geſchick, und wurde da⸗ 
bei beſtens von den HH. Nötel (Lormont), v. Erneſt 
(Lindorm), Schirmer (Baptiſte) und Frl. Körnig (Annette) 
unterſtützt. Hr. Freemann Dupont), r. Alexander uud 
h Fr. Spitzeder (Wirth und Wirthin) ſpielten ihre Epiſoden 
vortrefflich. 


— — 


längerer Jagd einfangen. 
holen, wird Obriſt Henderſon fi 
eine Abtheilung der hauptſtädtif 
Cavallerie umzugeſtalten. 


[Dr. Albert Meth⸗ 


d ſtarken Strahl hervorfloß. Ob dieſe 
Fund gemacht, darüber we den gegenwärtig 


5 „ Gemahlin d i ld * 30. 2 1 
— 7 Weizen feſt, weiß 180/32—4134/5 / nach Qual. von 85— 


2 e 


Coburg⸗Kohary, welcher ſonſt in Wien domicilirt und ſich gegen⸗ 


wärtig in Gotha aufhält. 


Da eines derartigen Fortbewegungsapparates zu verantwor⸗ 
ten. Er hatte nämlich nicht weniger als drei Perſonen zu Boden 
83 und einer vierten den Fuß überfahren; was aber noch 
as Schlimmſte war, er machte ſich mit ſeinen neumodiſchen Sie⸗ 


benmeilenſtiefeln davon, und die Polizei konnte ihn erſt nach 


Sollten derartige Fälle ſich wieder⸗ 
noch am Ende veranlaßt ſehen, 
en Polizei zu einer Velocipede⸗ 


Dörſen⸗Deueſche der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. März. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 

Angelommen in Danzig 4 Uhr. 

Letter rs Letzter s. 

624 a 73%“ 742/8 
71% 

81 81/8 


231 


Weizen, März. 647 

Roggen feſter, 

Rearlizungspreis fehlt 
Mä 51% 


35% weſtpr. do. 
4% do. do. 
Lonibarden 
Lomb. Prier.⸗Ob. 
Oeſtr. Nation.⸗Ank. 
Oeſtr. Banknoten 
Ruſſ. Banknoten. 
„ 877/80 88 
55/8 55%/8 


1517/94 
1570 4 15% 
5 102/ 
4% de. ae 835 2 5 ‚104 
taatsſchuldſch.. 832/ 83/8] Wechſelcours ond. 6.23 / 6.23 
Fondsbörſe: ieh. 

Frankfurt a. M., af. Effecten⸗Soeietät. Preuß. 
Kaſſenauweiſungen 1043, Berliner Wechſel 105, Hamburger 
W 19 Londoner Wechsel 1193, Pariſer Wechſel 95, Wie⸗ 
ner Wechſel 935, 5% öſterr. Anleihe de 1859 658, Nationgl⸗ 
anleihe 554, 5 ſteuerfreie Anleihe 512, Amerikaner de 1882 877, 
öſterr. Bankackien 690, Creditactien 295, Darmſtädter Bank⸗ 
actien 285, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 315%,” Ludwigshafen⸗ 
Bexbach 163, Bayriſche Prämienanleihe 1054, 1 rämien⸗ 
anſeihe 1043, 1800er Looſe 843, 1864er Looſe 120%, Lombarden 
220%. In Cred'tactien Hauſſe. 

Wien, 29. März. Privatverkehr. 
1860er Looſe 104. 80, 1864er Looſe „00, Anglo = Aus 
ſtrian 315,50, Franco⸗Auſtrian 163,50, Lombarden 235, 60. 


auſſe. 

London, 29. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem er Weizen 10,600, Gerſte 
21,139, Hafer 31,697 Quarters. eizen meiſtentheils 18. 
höher Gerſte 1050 feſt. Hafer beſſer. — Sturm und Regen. 

1 Silber 608. — Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt 
mit Sie Pfd. St. an Contanten (darunter 102,016 Pfd. St. 
in Silber) in 


Amerikaner 
tal. Mente 


Creditactien 316, 60, 


outhampton eingetroffen. 
- Baris, 29. März. (Schluß⸗Courſe.) 3 % Rente 70,45.— 
70, 4770, 37%. Italieniſche 5% Rente 56, 20. Oeſterreichiſche 
taats⸗Eiſenbahn⸗Actien 671, 25. Eredit⸗Mobilier⸗ Actien —. 
Lembardiſche Clenbahn⸗Aetlen 473, 75. Lembardiſche Prloritäten 
29, 00. 8% Vereinigte Staaten "r 1882 lungeſtempelt 944. 
Tabatsobligationen 442, 50. Tabaksactien 626, 25. Türken 41, 59. 
Ziemlich matt und faſt geſchäftslos. — Starker Schnee bei be⸗ 
ginnendem Thauwetter. 2 — 
Antwerpen, 20. März. Getreidemarkt. Weizen I 

Roggen unverändert. Betroleummartt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Tope welß, ſoco 55, %. Septbr. 57. Flau. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Nolfrungen am 30, März 
Weizen er 5100 mehr gefragt, 
fein glaſig und weiß * 525540 Br. 


Neun 7 = 815 518 2 g 

ellbunt k 510—51 10 51 1756 
BUNT 
roth „ 480-490 „ 


ordinaire „ 470 475 „ 1 
Roggen ger 33104 unverändert, loco 127—132% . 363 
bis 375 bezahlt. n j 
Gerſte ohne Umſatz. 
r 5300.4 fefter, loco weiße Futter⸗ K 380—385 
ezahlt. 
Kleeſaat ½ 100% loco weiß 16 17 % Br, roth 12—13 
9 Br., 12—124 % bez. 
Rübkuchen Pr 100% loco inländische 75— 775 Ms Br. 
Die Aelteſten der Kuufmounſchaft. 


Damzig, den 30 März [Bahnpreiſe.] 


86/874 %, hochbunt feinglaſig 181/32— 134/354 von 84/85 
86/873 %, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32 
133/42 von 80/81 — 834/85 %, Sommer⸗ und roth 
Winter- 130/32—136/7# von 75/76 — 80/81 , alles 
oe 85 l. - 

Roggen 128 — 130 — 132/34 von 614/613 — 61/2 — 
624/63 6% der 819 4. 

Erbſen, Butter und Kochwaare von 61/62—64/65 Br der 
90 7 


Gerſte, kleine 04/6 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
53/54/55/56 #, große 110/12 — 117/184 von 54/55. 
56 *. zu 72% > 

Hafer von 33—34 %, nach Qual., Saatwaare auch theurer. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter ſchön. Wind: N. — Der 
Wortlaut! der geſtrigen Londoner offiziellen Depeſche ſtimmt 
nicht mit dem Inhalt Londoner Privatdepeſchen, welche einen 
geſchäftsloſen Markt berichteten. Wir hatten heute endlich 
reichlichere Weizenzufuhren an unſerem Markte, in Folge 
deſſeu ſich Kaufluſt rege zeigte zu vollen Sonnabendepreifen, 
feinſte weiße Qualität etwas theurer. Der Markt ſchloß aber 

ruhig. Verkauft find 400 Laſt Weizen. Bezahlt für 129/304 

bezogen 42.462, roth 132, 136/74 Z2 480, 72. 4824, bunt 

129/30 f, 490, 72.492, 7.495, bellbunt 129/304 42 502, 

FE. 510, hochbunt glaſig 130% 2 515, A 517, weiß 130 

FE. 530 Jr 51004, — Roggen ruhig. 124/54 2360, 

1274 l 63, 120% 2.372 vr 4910. Umſatz 45 Laſt. 

— Weiße Erbſen 380, . 382, 2 385 r 54004. — 

Rothe Kleeſaat 12, 124, 12 A Mm Er. — Spiritus nicht 

zugeführt. a 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, N. März. (B.- u. H. Stg.) 2 Löwenberg. 

liches 58 Roheiſen gute und beſte Marken 43-45 Gr., enge 

liſches 38—39 x hier; ſchleſiſches eee 44 bis 


A, Coakseiſen 39—40 loco Hütte. Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen bei 53 Ir, Watzelſen er ex Sheen 4 


bis 4 ab Werk. — Kupfer: gute Sorten engliſches und 
3 Kupfer 257 bis Ye K, raffinirt Mansfelder 23 
5 Bancazınn 4748 %, Lammzinn beſte Qualität 43 
bis 44 . Zink, Marke W. -II. bei größeren Poſten 7 


Fe, untergeordnete Sorten 1-4 d. weniger, im Detail 15 
n mehr. — Blei: 8 61 %, Harzer 64 , wi ches 


6% . und iſches 64—7 %, im Einzel öber. 
= Naßtoblen 15770 5 Stillen N 1 bis 10 28 


r 
h ee Watz Wir fangen PH ne he 85 7 
eriten Früchte der Velocipede-Wuth zu genießen. Komiſcher Weiſe 8.) Am Schluſſe voriger 
war es „ein Komiker“, dem zuerſt vor einem der hieſigen Polizei⸗ 5 5 e ae 
erichte zugemuthet wurde, ſich wegen Sabrac 15 der Hand⸗ Wadde ae eg i Ir Provinz Bi er re: 


Roggen, 
| Meraczewski, derſ., do. do., dieſ, 45 — Weiz 


8 7 * * 3 * 5 
17 & Ur Laſt, weſtphäliſcher Coaks 16—17 Gr ver 
frei hier. er 


15—17 


50 , 05 


L 112 Bol 


fi Ag 1868er Spalter Umgegend 50 
Fränkiſche Landwaare 18—38 , A. 5 


ändliche Hypotheken erſte Stellen und loco nach den Pfand⸗ 
briefen in mäßigen Summen der Mark, Schleſien, Pommern und 
Sachſen gefragt und gut zu laſſen. Weſtpreußen erſte Stellen bei 
n Sicherheit in kleinen Beträgen à 95% zu laſſen. 
ſtpreußen und Poſen noch ſchwer verkäuflich, In Kreis⸗Obli⸗ 
Ken wenig Umſatz und nur zu herabgeſetzten Courſen zu 
aſſen. 
nr? 

London, 29. au Am Martte waren 3540 Stück Rindvieh 
und 20,268 Stück Schafe. Rindviehhandel lebhaft, Preise eher 
feiter, einheimiſche und fremde Zufubren klein. In Schefen war gs; 
das Geſchäft bei ebenfalls Heinen Zufuhren 9 Preiſe für 

* 


Rindvieh 48. 4d., „ de. 4d., für Schafe 58. & 55 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 27. März 1869. Wind: So. 
Angekommen: Viſſer Bone Romelingh, Copenhagen, Ballaſt. 


Wiſchke, Libertas, Vefſen, Ballaſt. — Pahlow, 


at We 
Friedrich, Dieppe, Holz. 
Den 28. März. Wind: NW. 

Angekommen: Kruizinga Ailine Alberdine, Kiel; Mo⸗ 
enfen. Anna Cecile, Noborg; Peters, Friedrich, Wolgaſt; Stru⸗ 
ing, Oſtſee, Kiel; Friis, 5 Soedskende, Marſtal; Kaas, Friede⸗ 

ride; Hanſen, 7 Soedskende; Anderſen, Jacobine Marie; Raß⸗ 
muſſen, Johanna; Gammelgsard, Nancy; alle 5 von Spendborg; 
Nocenz Urban, Spanede; Spinning, 2 Broedre; Thiesland, 
ance; beide von Colding; Schütt, Iris, Arnis; Dinſe, Emilie, 
Wolgast; Em melkamp, 4 Broedre. Kiel; Bradhering, Auguſte, 
Roſtock; Svane, Faedresminde, Marſtel; Schulz, Thea, Kiel; 
Garen mit Ballaſt. Andreſen, Anglo Dane (SD.), Pillau, 
etreide. 
Geſegelt: Diesner, Hermann, Bordeaux; Madſen, Ceres, 
Suttonbridge; Bollow, v. Pommereſche, Folteſone; Newman, 
| Hayti (SD.) Antwerpen; ſämmtlich mit Holz. ; 
Den 29. März. Wind: O. 3. N. 
ercules, 


Angekommen: Blatt, 
Fritz Reuter, Roſtock; Janſen, Die Perle, 
alte Peter, Kiel; Grenrup, Cecilie, => 5 11 
marn; Hanſen, Enigheden, Svendborg; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Scott, Jane und Iſabella, Dyſart, Kohlen. : 

Geſegelt; Smith, Harriet (SD.), Schiedam; Hindfon, 
Octa (SD.), London; Omand, Caſſad (S D.], Hull; ſämmtlich 
a > 8 er ee N I a ern Ceres, 

rimsby; arping, Oberon, Newceaſtle; Nebel, Adol 

Sunderland; fümmtlich mit Holz. ee 

An etommen: Nägele, M 15 Spolſend 8 1 

5 gekommen: Pagels, Maria, fund; Loynge, Helene, 

Kiel; belde mit Ballaſt. N dee Ne 

Ankommend: 1 Jacht. g - 

Thorn, 7. März 1859. — Waſſerſtand! + 8 Fuß 7 Zoll. 
Wind: SO. — Wetter: recht ſchön und warm. i 


Stromauf: / 

Von den Weichſelſtädten nach Polen: Nothenbüher, 

C. Poſenau, F Poſenau, Baumgart, Krüger, ſämmtlich leer er 
Von Danzig nach Warſchau: Schreiber, Siewert, Nuß⸗ 


en. 
Von Danzig nach Plock: Monlis, Siewert, Nußkohlen. 
St b: Vt. Schfl. 


romab: “ 

Baage, Marchlewskl, Wloclawek, Danzig, Biſcho a BR 
u. Co., 22. 51 Weiz, 5 apa Bio 27 — Rogg. \ 
Serben, Bereh, do., do., Goldſchmidts S., 17. 55 


zen, 
Dähnert, derſ., do., do., dieſ., 
Kühne, derſ., do., do., dieſ. | 
Städter, derf, do., do., dief, 25. 19 Weiz, 
Kray, derſ, do., do, dieſ. 31 Laſt Weiz, 
Toebbike, Wilczynski, Nieszawa, do., * 25 Laſt 


Quarder, Goldmann, Plock, do., dieſ., 
Koch, derſ., do, do dieſ., 8 Laſt Roggen, 
Sieisti, Lewinski, Wloclawek, do., die 
Wroblewski, deri., do., do., dieſ., 83. 
Heyde, Schönwitz, Plock, do., dieſ., 40 32 Weiz. 
Koſelke, Sr Pultusk, do., Damme, 30 en 
Kriegſtein, Wolffſohn, Plock, do., derf., 
Gundlach, ders., do., do., ders., 
Dropiewski, Cohn, Wloclawek, do., Normann, 
Bromlersli, derſ., do., d 
aan derſ., do., do., derſ., 
Hob Goldmann, Plock, do., Steſſens S., 
ernicke, derſ, do. do, dies., { 
Zietemann, Zielinsli, Wloclawek do., Makowski, 
Krentzlin, H. Wicke, Nieszawa, Berlin, 0 
Schlegel, Askanas, Plock, do., 42 55 do. 
Kliks, Zander, Polen Thorn, 1500 7. Baer: 
Wegner, Kaliſcher, do., do., 33 Klafter Brennholz. 
Schulz, derſ, do., do., 293 Klafter Brennholz. 
Verantwortlicher Nodacteur: H. Rickert in Danztg. 
Metedrologiſcht Beobachtungen. 
roter 3 7 
Stand in 
Far. ⸗Lin. 


— do 


O., derſ., 


Therin. im 


Freien. Mind unn Weller. 
7 NW. mäßig, bewölkt und tru 

335 7 ‚au, 
4 335,39 46 N., do. do. 


— 


ä 


do. 


29 80 337,31 5 No., mäßig, do. do. 
12 337,62 3,6 | NRO,, do. hell und bewölkt. 
N 0 338, 3.3 NND, do. do. — 
30 8 339,15 27 385 flau do. 5 
12 339,20 2.2 IND, do, do. do. 


„ Nie Verlobun 
Be D 1 8 


1 


Eu 


N AN 


unserer ältesten Tochter 


artha mit dem Königlichen Premier- ! 

x Lieutenant im Ingenieur-Corps, Herrn Adolf | 

BReussner, bechren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen. 

Danzig, 28. März 1869. 

Hermann Pape und Frau. 


(9707) 


Danzig beehren wir uns hierdurch 1 2 
anzuzeigen. (9708) 5 

N Öffeden i. Pomm., 28. März 1869. & 
- Gebel und Frau. 


( 
Rudolph Haufimann 
d Frau. 


un 
Danzig, den 30, März 1869. 


Todes⸗Anzeige. 
Heu Morgen 63 Uhr endete der Tod das 
Leben unſeres lieben einzigen Sohnes Carl 
nach längerem Leiden im 31. Lebensjahre. Die- 
ſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
07100 J. N. Boldt nebſt Frau. 
Danzig, den 29. März 1869. 
Ir heutigen Tage, Vormittags 11 Uhr, endete 
nach längerem Leiden am Gehirnſchlage das 
theure Leben unferer lieben Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter, der Wittwe 


Eleonore Wilson, 
geb. Benke, 
im Alter von 79 Jahren. Veh 

Dieſen jo ſchmerzlichen Verluſt zeigt tief be⸗ 

trübt hierdurch an F b +» 

Namens der Hinterbliebenen 

der Kreiskaſſen⸗Rendant Freytag. 
Elbing, den 28. Marz 1869. 9695) 
Here Abend 75 Uhr entſchlief nach längerem 
Leiden unſer theurer Vater, Bruder, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, der Rittergutsbeſitzer Herr 


Carl Rehefeld 
im vollendeten 69. Lebensjahre. 
Tief betrübt zeigen dieſes an (9687) 

ie Hinterbliebenen. 


d 
Stecklin, den 26. März 1869. 
Pr. Stargardt, 26. März 1869.7 
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 
gem Leiden unſer Bruder 


Bernhard Dyck 
im 46. Lebensjahre. 
Jacob Jantzen, 
— Neuenburg. Pr. Stargardt. 
So eben traf ein und halte gebunden vor⸗ 
raͤthig: (9714) 
Herbſt, sinoriihes Hüfsbuch. zeit 
1,2, 3. Eingeführt in den oberen 
Klaſſen des Gymnaſiums. 


Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55. 


8 Bekanntmachung. 
Sowohl die am 1. April fällig werdenden 
inſen von den Danziger Stadtobligationen des 
ahres 1850, als auch die bis jetzt nicht erhobe⸗ 
nen Zinſen derſelben Obligationen für frühere 
Termine können vom 3. April ab an jedem 
Wochentage in den Vormittagsſtunden auf der 
Kämmereikaſſe gegen Einlieferung der betreffen⸗ 
den Co pons in pfang 8 werden. 
Danzig, 20. März 1869, 9680 


Der Magiſtrat. 
Auction mit Obſtbaͤumen. 


Montag, den 5. April c., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Tempelburg bei Danzig 

ca. 6—700 Stück Obſtbäume 
in verſchiedenen Stärken und edlen Sorten 
meiſtbietend gegen gleich baare Zablung ver⸗ 


r 
Dampfboot⸗Verbindung 


Danzig London. 

An Stelle des verlorenen Dampfers 
„Oliva“ werden zwiſchen dem 5. u. 7. April 
die Herren Bremer Bennett & Bremer in 
London den Schraubendampfer „Juliane 
Renate“, Capt. Hammer, mit Stückgütern 
nach hier expediren. (9589) 


h. Rodenacker, 
Hundegaſſe 12. 


London-Danzig. 
pril nach 


Von London wird gegen den 4. 

hier mit Gütern 8 der 
A. I. däniſche Dampfer 

Danmark, Capitain L. H. Carl. 
Anmeldungen von Gütern nehmen entgegen 
Carrall & Co., 41 Seething Lane, London. 

Hermann Behrent, Danzig. 
Große geräucherte 


Maränen, 
Spickaale und Bücklinge, 


friſch aus dem Rauch, empfiehlt 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 

Geil eröſtete Weichſel Neunaugen in beſter 
Qualität empfieblt billigt 

Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Große geröſtete 


Weichſel⸗Neunaugen 


fu billig zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


‚ Sämmtliche \ 
Näbtifh- Artikel 
empfehlen mit billigfter Preisnotirung 


| Ce) A. Berghold’s Söhne. 


Johannes Dyck, 


Zu den Schulverſetzungen 


empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier 

ultafchen für Knaben und Mäd⸗ 

chen, 1 chigen Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
Wa 


zu den billigſten Preiſen, ſowie S 


alle in dieſes ſehlagende Artikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 
Langgaſſe No. 1. 


(9539) 


) neue franzöſiſche Long⸗Chales, 

fertige Anzuͤge fuͤr Damen, 

uneueſte Frühjahrs⸗Mäntel, 

EN Sammet-Baletots in ſchöner Auswahl, 
Sammet pr. Elle von 2 bis 8 Thlr. 


N S . 


N 


Oberhemden, Nachts oder gewöhnliche Herren⸗ 
Hemden, Damen⸗„Mädchen⸗, Knaben⸗ u. Kinder⸗ 
Hemden 


empfehle ich als eigenes Fabrikat in bedeutender Auswahl, jeder Größe, 
neueſten und gut ſitzenden Fagons, ſauberſter Arbeit und billigſtem Preiſe. 
Beſtellungen werden auf das Beſte ausgeführt. (9215) 


Fr. Cart Schmidt, Langgaſſe 38. 
VB. Ein Poſten älterer Oberhemden, Chemi⸗ 
ſettes, Kragen, Unterärmel c. werden zu zurückgeſetzten Preiſen 


verkauft. 


1 Poſten von 500 Fl. Shier.frgny l e en 


1 „800 Fl. dite Wein. und Nothweine a Fl. 123 Egr. 
Dr mir zum ſchleunigen Ausverkauf überſandt worden. Indem ich diefes zur gefälligen 
eachtung empfehle, erlaube ich mir gleichzeitig mein gut aſſortirtes Wein⸗, Num⸗ und 
Cigarreu⸗Lager zu Engros⸗Preiſen in Erinnerung zu bringen. 


C. H. Kiesau, Hundegaſſe 119. 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran enpfeeblt billigſt 9295) 
Albert Neumann. 


u Rappheugh Wagen⸗ 
Pf erd, ohne Abzeichen, 55 4” 15 5 
5 Jahr alt, von beſonders ſtarkem 


Die größte Auswahl in Porte- 
monnaies, Cigarren⸗ und Brief- 
taſchen, Reiſe⸗, Damen- und Pro: 
menadentaſchen, Neeeſſairs für 

reiem Gang, ohne jeden 


Damen und Herren, ſowie Muſik— 0 
s erner ein Schimmelwall i 
und Zeichnenmappen, Schultafchen 5 5“ 35% =. ad), „ehlerfrei, 5 


Körperbau und 
für Knaben u. Mädchen empfehle in | billig zum Verkauf in Petershoff bei Chtiſtburg. 


ehler; 
ahre 


ſolideſter Arbeit zu Je e wegen Wirth: 
den billigſten Fabrik⸗ 


Ochſen, jeder Jahrgang von 4 Stück zum Ver⸗ 
preiſen. 


kauf. Auch ſind daſelbſt 3 eee 
Louis Löwensohn, 


ochſen zu verkaufen. 
Fetz Hammel werden täglich in jeder beliebigen 
ans Berlin, 
1. Lang gaſſe 1. 


Für Fußkranke! 


eit⸗ und Wagenpferd, ſtehen 


ahrgänge junge 


Stückzahl Lebendgewi 
PH 9 endgewicht verkauft in 
Garderobe, Handtuch, Schlüf- 
ſelhalter und Holzſchnitzereien jeder 


Ein zweiter Inspector findet Tofort Stelling 
Art, ſowie Brief- und Zeitungs: 


auf dem Dom. Kl. Schlanz bei Dirſchau. 
Ein jung. Mann, Manufactuariſt, moſaiſchen 
mappen empfiehlt in den neueſten 
Muſtern 


Glaubens, flotter Verkäufer und der pol⸗ 
Sonis Locwenſohn, 


1. Langgaſſe 1. 


Die neueſten Spazierſtöcke em⸗ 
pfing in reichhaltigſter Auswahl 
von 21½ Sgr. bis 10 Thlr. pro 
Stück (8844) 

Louis Loewensohn, 
1. Langgaſſe 1. 


Beſätze 


Damen ⸗ Garderoben 


ſind in großer Auswahl für die 


Frühjahrs⸗Saiſon 


eingetroffen. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe 85, am Lanagaſſer T 


2300 Morg. a beſtandene Kiefernforſt 
ſind im Ganzen preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilk auf frankirte Anfragen 
Rentier von Schachtmeyer, Gneſen, See⸗ 
ſtraße 330. (9607) 


niſchen Sprache mächtig, wünſcht für ſofort 
Stellung. Adreſſen werden poste restante 
P. M. 9 Mewe erbeten. (9620) 
Fuß ein Mädchen von 9 Jahren und einen 

Knaben von 6 Sobren wird unter beſcheidenen 
Bestia“ eine Erzieherin aufs Land gewünſcht. 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe 
2. B. poste restante Konitz, Weſtpr. erbeten, 

in junger Mann, der gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
E weiſen hat, längere Zeit RT 
auch in e. Comtoir gearbeitet hat, ſucht zum 


1. April eine Stelle i. e. Bureau ob au 
Gef. Adr. unter 9591. oder Comioir 


ine geprüfte Erzieherin, welche ſchon als ſolche 
C fungirt hat und in Wiſſenſchafſen, Sprachen 
— ie ir erben Tnat zum 1. Juli eine 
elle. r. werden erbeten 9717 i 
— Gm, E En unter No. 9717 in 
in militairfreier junger Mann, 6 J. I. d. Land⸗ 
C N 9 "ie Stelle als 
nſpector. . unter No. i 5 
dition dieſer Zeitung. us 
Poggenpf. 54, b Raf Wieben it Lmöbl. Stube z. d. 
Ein Ladenlokal nebſt completter Wohnung in 
Marienburg, hohe Lauben, ſeiner trefflichen 
Lage wegen zu jedem Geichäft paſſend, iſt ſo⸗ 
leich oder vom 15. April er. zu verpachten. 
käheres in der Exped. d. Ztg. unter 9610. 


Zu der Mittwoch, den 31. d., 


zur üblichen Zeit bei Röſch ſtattfindenden Genes 
ral. Verſammlung der Mittwochs⸗ 
Geſell ſchaft werden die Mitglieder er⸗ 


gebenſt eingeladen. 


Der Vorstand. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag am 1. April 1869: 6—7 Uhr 
Bibliothekſtunde, Ablieferung der entliehenen 
Bücher; um 7 Uhr Vortrag des Hrn. Oehl⸗ 
ſchläger aus Poſen: „über die neueren Fort- 
ſchritte der Eiſen⸗ und Stahl⸗Fabrikation.“ 


Der Vorſtand. 


4 


„Verkrüppelte Fußnägel aller Ark und 
gleichviel wie lange ſie ſchon verkrüppelt find, 
werden von mir durch eine ſchmerzloſe Operation 
vollſtändig wieder hergeſtellt. (Viele merkwürdige 
Exemplare ſolcher Verkrüppelungen liegen in 
meinem Geſchäftszimmer zur Anſicht aus) Durch⸗ 
gewachſene Nägel, ſelbſt wenn ſich bereits 
wildes Fleiſch angeſetzt hat oder Eiterung ein⸗ 
getreten iſt, beſeitige ich (ohne Anwendung von 
Chloroform) durch Anwendung von mir erfun⸗ 
dener Mittel, die ſich in vieljähriger Praxis aufs 
beſte bewährt haben; der Patient empfindet nach 
der wenige Augenblicke in Anſpruch nehmenden 
Operation nicht die mindeſten Schmerzen, und 
das Wiedereinwachſen der Nägel wird bei Be⸗ 
folgung meiner Anordnungen auf immer ver⸗ 
hütet. Meinen Nagel⸗Operationen wurde nicht 
nur in hieſiger Stadt ſchon ſeit einer Reihe von 
— — die allſeitigſte ma | u Theil, 
ondern auch aus der Umgegend un der ro⸗ 
vinz ſind mir darüber vielfache Dankſchreiben 
zugegangen. 

Nicht minder erfolgreich werden na 


7 ö einer 
mir eigenthümlichen Methode Warzen, fie mös 


en ſich im Geſichte, am Halſe, im Innern des 
undes oder der Naſe befinden, durch ein un⸗ 
ſchädliches Mittel in 1—3 Tagen fo entfernt, 
daß ſpäter die Stelle nicht mehr zu ſehen, wo 
ſich ſolche Auswüchſe befanden. ch kann be⸗ 
ng daß bis jest von keinem Fußarzte jrös 
ere Erfolge erzielt worden ſind. 
3 Adolph Büchner, 
agel⸗ un ner . 
(9656) Schmiede er 7 — — 2 
Ende Monats April c, ſoll auf der Oſt⸗ 
bahn⸗Station Ludwigsort eine größere 
Anzahl direct importirter Stärken, junger 
Kühe, ſo wie junger Sprungſtiere Holländer 
Race in öffentlicher Auction an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werdeu, worauf die 
dafür intereſſirenden Herrn Fachgenoſſen auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 

Die Anzahl und Art des zum Verkauf 
kommenden Viehes, ſo wie der Tag der 
Auction werden ſpäter bekannt gemacht werden. 

Ludwigsort im März 1869. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Unter⸗ 
nehmens zur Anſchaffung von Holländer 
Zuchtvieh. 

Leweck. 


Heidemann. Douglas. 


»Peufahrwaſſer, Sasperſtraße 10, it eine 
Wohnung, beſtehend aus zwei großen Zim⸗ 

mern, Entree, Küche, Keller und Stall für die 

Badezeit zu vermiethen. (9529) 


Neue Weſtpreußiſche 
Landſchaft. 
d vollziehenden Neuwahl 
n e nenn 
Intereſſe des Inſtituts und der Betheiligung 
von Bepfandbriefungen 
1) Herr Eduard Weſſel⸗Stüblau, 
ä 2 S a 
=>» Herr Otto Neutel⸗ Katzuaſe, 
2) Herr Drebs⸗Ottomin 
empfohlen. a 
Mehrere Landſchafts⸗Commiſſarien. 


Germanischer Lloyd. 


Nachdem der hieſige Nautiſche Verein 
von den Beſtrebungen und Tendenzen der unter 
dem Namen Germaniſcher Lloyd gegrün⸗ 
deten deutſchen Geſellſchaft zur Glaffifi- 
eirung von Schiffen Kenntniß genommen 
und dieſes Inſtitut als ein gemeinnütziges und 
die Intereſſen der deutſchen Schifffahrt nur för⸗ 
derndes anerkannt f fordert derſelbe alle die⸗ 
jenigen, welche ſich für dieſes neue deutſche Unter⸗ 
nehmen intereſſiren, auf, ſich Freitag, den 2. 

pril, Abends 7 Uhr, im untern Saale des 
Gewerbehauſes recht zahlreich behufs Begründun 
eines Danziger Diſtrikts⸗Vereins de 
Germaniſchen Lloyd einzufinden. 
Der Vorſland des Nautiſchen Vereins. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 2. April, Abends 8 
Verſammlung im untern Saale des Gem 


auſes. 
Discuſſion über die vorliegenden Fragen. 
Der Vorſtand. 


Pariſer Keller. 
Morgen Mittwoch Concert i 
Damengefelfchaft. Anfang 11 Uhr Vorn — 4 
A. Bnjack, Langenmarkt No. 21. 


Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, 31. März. (4. Abonnem. No. 22. 
Vorletztes Gaſtſpiel der K. Ruff. Soffhaufpielerke 
aul. Baiſon: Dorf und Stadt. Schau⸗ 
piel in 5 Aeten v. Ch. Birch Pfeiffer. 
— Lorle. . Iräul. Baiſon. 
Fa Baifon, die gefeierte Künftlerin 
des Petersbarger Hoftheaters, wird nur noch 
zwei Mal bei uns auftreten; am Mittwoch in 
„Dorf und Stadt“ als Lorle und am Freitag 
u ihrem Abſchieds⸗Beneſizg. Wir machen das 
ublitum Danzigs noch aufmerkſam auf die be⸗ 
vorſtehenden Genüſſe, da Frl. Baiſon unbedingt 
die bedeutendſte Liebhaberin ihres ches ift; 
ihre beiden Leiſtungen, im Trauerſpfel und im 
Luſtſpiel, haben uns das klar gemacht. Zu ihrem 
Benefiz wählte fie das beliebte, hier ſo gern ge⸗ 
ſehene Luſtſpiel „Feenhäude“ und am ittwoch 
fpielt fie das „Lorle“, welches fie unve leich⸗ 
lich geben ſoll. Möge es das Danziger Bublis 
kum an zahlreichem Beſuch nicht fehlen laſſen, 
5 ‚ie dies Pflicht gegen dieſe vortreffliche Künſt⸗ 


1 a — 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 31. März: 

Große Vorſtellung und Concert, 


ſowie Gaſtſpiel des Preſtidigitatenrs erru 
Heubeck. Aufang 7 Uhr. Falres ge 
von 8½ Uhr ab 2½ Sgr. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


